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inige politisohen Angaben über die S ow j e t- Union, Polen
und die Tsoheohoslowakel.

Uêr polr.ische Au f ;erur . i r - is ter Rapscki st^tete ir. der ^eit vom

Januar 1959 deir tscr.ecvoïlo.;.--/ ischen --u-.sr.ri. ?ter üavid einen Besuct

ab.Bei öespTe^ïuC'^er. waren a-i ' .-er ^e be iden Au'ienirinistern der

polnisci.e Botschai'-ter in Prag,^ransiszek kas:ur,und der l.stellver—
tretende tschechoslowakipche .-.u!renri:.ister ^regor z:i

Mf.

i-ie oonckrstel iunu rolens ir: der --uknürfung • auPer.politischer

ziehungen mi t den westlichen ^taaten,die durch den Rapacki-^lan

und durch d'as geschickte ii^anövrieren polnischer. ^olitiker und vor

ailem auch Journalisten ermöglicht vrarde-yund den Anschein erweckte,

Polen verfolge eine eigene Au f?- e npo l i tik, ha t jetzt -endgliltig im

konmunistischen Raume ?n Jrrimat verloren. D?, e Gegengewicht von Polen i

ist in trag erwachsen:Auch die Gok mocht e die AuBenpol i t ik der - - j

kommunistischen S t ra ten gegenuber den; Besten aktiv gestalten. Dadurch;

ist - abgesehen von Rotchina - eine Dreiteilung der koi::munistigchen j

Politik gegenüber dem Wes ten erfolgt:

l.Die Sow.iet-Union will die- West: mf-ichte - vor allein die U6A,England

und Frankreich - zur ^.nderung ihrer gegenwartigen- Politik gegenüber

der Bundesrepüblik vera.nlassen.Dies soll in erster Jjinie durch dié

Beeini'luspung der Bevolk erung .dieser als auch der anderen Lander,

die wahrend des Krieges durch die JJeu^schen irgendwie in Jyiitleiden^
l

schaft gezogen wurden,erreicht werden. Zum anderen möchte man durch

'die verlockenden Handelsmöglichkei ten i ra Z.ei-chen der Konjunkturab-

schwachung diese Beeinflussung in i'orm eines öffentlichen und wirt-

schaftlichen üruckes auf die jeweiligen Regierungen ausüb,en. .

2. Polen, das durch den Rapacki-tlan eine kfjglichkeit besitzt, wieder
i ' •

zuin politischen Gesprach zu werden, erhielt die Aufgab.e, sowohl über

die norwegischen und danischen dozialisten, als auch über ihre -

deutschen Parteifreun.de' - zu ihnen zahlen Gario ochmid,i-rler,Wehner

und Brauer - und damit über die deutsche sozialistische Presse die

deutsche Bevölkerung und die Bundesregierung von der binnlosigkeit

der gegenwartigen AuBenpolitik des Bundeskanzlers gegenüber Polen

und zumindest auch der GoR zu überzeugen.i«s wird von Polen, aber

auch von der ^owjet-Union und der CiR, die Anerkennung der Üstzone

als selbstandiger Staat angestrebt .Lai, hof f t dies auf dem ümwege

über die Aufnahme diplon-atischer Beziehungen zur Bundesrepüblik.

zu erreichen.

Wahrend die Bemühungen molens ?ic:: in den i.ïndern norwegen und ' •

JJamemark durch die diploir;gti?chen Aan:-'le vollz ehen, bedient sich

kapacki gegenüber den deutschen doziallsten - in erster Linie



gegenüber cerr, fü.r menschliche ochicksale sehr empfindsamen Vize-

prasidenten des Bundestages,Professor Carlq Scheid,dern wahrend

scines Aufenthaltes itr. .Frühjahr 1958 in .ïarschau die früheren

Statten der früheren deutschen Verbrechen ge~eigt wurden - polnischer
Wissenschaftier,die mit ihnen offiziell standige ^ontakte halten.

üo ging auch damals die .tinladung des vizeprasidenten offiiiell von
dem Dekan der juristischen Fakultat der Warschauer Üniversitat aua,
von dem Manne ,de r bei den Waziprozessen der polnische Anklager war.
In Wirklichkeit war es das polnische n.uBemninisterium, das sich der

vermittelnden Rolle des fruheren polnischen Departementsdirektors
im polnischen Auswartigen Amt ,Zd roynowsk i , de r j etst einer der Chef- '
redakteure der dem Auswartigen ATit nshe s tehenden Zeitschrift
"üwiat i Polska" ist, bediente.Zdrcynowski ents tammt dem polnischen ;

Adel ,hat ein ausgesprochen westliches Aussehen un^.eine eben solche l
-Krziehung und spricht mehrere westliche bprachen.üeine Aufgabe ist •

es,sich in den westlichen Landern umzutun und org^nisiert gelegent-

lich solche Besuche wie d en des bozi^l is ten Carlq óchmid.Zdroynowskl

war es auch, der i m letzten herbst in iVien die Bereitschaf t der Wicnea

kegierung zur Erweiterung des Hapscki-Planes auch auf Üsterreich .

erkunden sollte.hrst vor wenigen Wochen war er wieder in der -ÜundeB

republik bei Carlo Schnid.Carlo ochïïi d v a t t e aucv! den .Herj-ich des
sozialistsichen . i -chrex^er ten 1*: u o r ii-iv;;Ie3rex,u-bl'i V ? _.rl .•-, > iaoh War-
schau in die "Wege geleitet .üieser iüesuch sollte bereits im letzten
dommer und dann im Herbst durchgeführt werden. ivj-^n hat es jedoch flir j
richtig gehalten,Ariërs Vi'arschau-besuch erst nach seiner fteise in : ;

die Vereinigten Staaten 2Jur IXirchführung zu bringen.
l i

Die deutsche -Sozialistengrup^e ure üarlo bchmid und i-rler glaubt i
• i

nach wie vor,daf3 Polen' in d.er -L^ge ist,seine eigene AuGenhandelsT . \k sowohl gegenüber deir A'epten als auch gegenüber der öowjet- . ••.

Union zu gestalten.i^icht nur das westliche Benehmen und Aussehen :
i f.

einzelner ihinktionate im'polnischen Auswartigen Am t - einschlieBlich •

des Journalisten Zdroynowski - sondern iriehrj noch die irreführenden ï

Berichte des westdeutschen Journalisten der\i'r^nkfurter Allegemeinen-/

^eitung.Dr.ütehle ( in Warschau akkreditiert) und die bewufit neü-

tralistische Zeitungspolitik der anderen grofien westdeutschen Zei-

tung "Die ;Velt" 'aus Hamburg, sowie die iteldur.gen des deutschen DPA-

Vertreters in <v'ar schau - die ii±-A beiindet sier. in sozialistischen

Handen - vertiefen diesen Irrglauben der erwahr.ten óozialisten-

gruppe.



J.Wahrend die Bemühungen der lolen in erster .Linie aufgrund der •-,

di rekten Kontakte von polni chen rersönlichVeiten und den deutschen '%

Sozialisten bereits gewisse Airk^rngen zeigen,glaubt die Xschechoslo- |

wak e i eber mit Hilfe wirtscheftlicher -uruckmi ttel au f die Auf- if

nahine diplomatischer .Beziehungen der Bur.desrepublik mit der G3it %

einwirken zu können.Auch h.ier sollen die -.<ege,die zu diesem ^i€le n

.führen,über die deutschen óèzialisten - insbesondere über die ï

Hamburger - geebnet werd en:Der tschechoslowakische Warentransit ' ï

über den Hamburger Hafen ist nar.lich '.vertmafiig von 13 löill Dollar ï

im Jahrel957 au f 6,8 ^ill Dollar im Jahre 1958 zurückgegangen (im ::

vergangenen Jahr wurden etwas über 9oo ooo t tpchechoslowakische

Waren über Hamburg umgeschlagen) "und wird in diesem J ahr die liöhe

von 600 ooo t - so sehen es die tschechoslowakipohen rlane vor -

nicht übersteigen.i|Vür den Hamburger hafen bedeutet das einen empfind-

lichen Verlust,zumal bekanntlich das namburger Hinterland,die heu- , ;

tige üstzbne,fehlt.Die tschechoslowakische negierung betrachtet f ;:;
'• U :;'dieee i,ntwicklung als einen l'rumpf,den sie den urn haii.burgs Vollbe- s ;,

achaftiguhg besorgten Btadtsenatoren - ee sind v.orwiegend tiozia- t \\n - zuspielen will.Die Tschechen haben kürzlich in Prag dem ^ •;:

'*
Hamburger üe.nator l-latte gegenuber bereits ange'ieutet, dafi die GbR | [i
bereit ist,ihre Warentransite über Hamburg wesentlich z; steigern, ; * :..

l '•-
falls es zur A.U f nahine von diplomatischen Beziehungen seitens der j, ;.-

Bundesrepublik mit Jhreir Lande kofi.nt .Durch di e?en ±olitiker . sollen ; \-

die sozialistischen Parteiführer and Bundestagsabgeordneten sowohl |

suf die Offentlichkeit,als auch auf die,Bundesregierüng einen Druck .

ausüben.Doch der eigentliche G-rund ist,dafi dann einer ^nerkennung : i

•der Ustzone als selbstandiger btaat nicht roehr allzu viel im »Vegc / ,

steht.Als zweiten xrumpf will ir?n die Auslieferung der deutschen

noch in der Güïi inhaftier-ten Kriegsverbrecher an die deutscben Ge-- .
richte ausspielen. '

Die Steigerung des Aarentrans ts der Cih über den üamburger Hafen j '

ware jedoch nur eine vorübergehende i,33n^hr.e,urn die liundesregierung , :

anzulocken.Alsbald würde sie dann wieder ^llraahlich zugunsten Jt-olens!

und ab 1961 auch 'zugunsten der Ustzone ^ufgehoben werden.Die schrift''
lichen Vereinbiitungen, die ir. Rahmen des Gomecon zwischen rolen und ',

der CSE bestehen, sehen namlich schon i ir, tJahre 1959 einen «ïarentranai
tschechoslowakischer Güter über die zur Zeit polnischen hafen Stetti:

und Gdynien von l- r*5o ooo t vor und wird 196o RUI' rund 2 3oo ooo t

angehoben worden sein.



Die GSR ha t a; Fall P lens eingesehen, daS sich manche eigene foli-

tieche Ziele duren die Zulassung der westdeutschen Presse in der

l'schechoalowakei leichter erreichen lassen,Beswegen bemüht man sich

numnehr in Prag,westdeutsche Journalisten anzulocken d.h.,si e zu

akkï-editieren.'

Daruber hinaus wird die iinschaltung der CbR in die komraunistinche

AuBenpolitilf auch au f dem Gebiet der -^resse vorgetragen.i'ür Anfang .

Mai ist in Prag ein JournalistenkongreS angesetzt worden.Hierzu

Zu diesem Kongrefi,der offiüell vom tschechoslowakiechen Journali-

stenverband in Frag,Staliniva 3, djjrchgeführt werden soll-, in der

Tat jedoch vom tschechoslowakischen Aufienjninisterium angeregt wurde,

beabsichtigt man,die namhaftesten Journalisten aus den Ostblock-

staaten und aus der übrigen-Welt - darxinter die Anierikaner Walter. •
i ~ •

Lippman,die Gebrüder Alsop und andere - einzuladen.Als Diakussions-

,themen werden aller Voraussicht nach die Verhinderung der west- 't

deutschen Wiederbewaffnung, Fragen der "f riedlichen" Koexistena .!

Üst-West sowie die Auflösung der militarischen Blöcke - Nato und |

Warschauer Pakt - gestellt.Da die .Frage der Auflpsung wirtBchaft- 7;

licber Blöcke - also auch des Gomecon - nicht besprochen werden V

wir(J,kanti man vielleicht aus der Tatsache schliepen, da!3 keine Wirt- *

schaftsjournalisten zu dieser Veranstaltung eingeladen. s; nd .Die • jj
' f »

iiinla.dungen selbst sind in zwei JTormen abgefaSt: einmal für aktive h

Teilnehmer und dann auch fur Beobachter. • • ^
' n

Mit Hilfe der GüR wird - dies erst nach ub'erwindung gröfBter üchwie- r

rigkeiten,-weil die Industrie die dafu'r benötigten Materialien nicht T
i - . *

ejjngeplnnt hatte - in' Var-ga au; Schwarzen Meer in Bulgarien ein Err- j
i

holungsheim für Journalisten sus aller *»elt geb^ut.Gegen geringe •'.

Unkostenbeitrage soll ieder Journalist aus der ganzen'Welt - auch •

aus der webtlichen - dort .seine i'erien verbringen können.Dabei sbllej-!

den westlibhen Journalisten jede möglichen ^rleichterungen einge- ^

raumt werden. . . [..-'

ing der üowjet-Union wurden kürzlich in allen Satelitten- ':

ter der Leitung de? jeweiligen AuKenmir'isters von Ver---

r Wirtschïïft.der Finanzen,der '/erteidigung und der

Auf Anweis

landern un

tretern de

fürsorge ADrai tees geg runde t ,d i e vorberei tende Arbe iden ft,r den von

der dowje t -ün ion v o rge s eniger: er, - '"r iecf^svertrag vit der Bundesre-

publik und der üstzor.e ^eister, solden. ̂ s steht f e s t - öas i/at urn -ist. -

noch von den e tw^ igen \ e rh^;-ó lurken c^r - t e? teichte ir-it der oowjet-

hgig - , d a f ? eir.e -rrie i-iis'-'.or.: e renz ir oinne ^oska^s nochU n i o K abha

vor dere Ab ^auf der r'.-ist , n- c:, der die oowjet-union die nohei tsrechte
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der Zone übertra gerr -.vird , sta + t f inden wird,ob mi t oder ohne d i e -

westl ichen Land e r. Be i eer Pestlegung icmamitB aunhjsiaiattm des ïagunga-

ortes konn te zwischen den b e i d e n Autenminis tern Rapacki uud Lavid
keine Einigung erz4ielt werden ,wenigs tens ke ine endgültige.David,
Gregor und auch der poinische -Botschaft er kazur waren für -Prag,

Rapacki dagegen.Erst ein Kompromiüsvorschlag Gregors,Warschau als

Tagungsort zu wahlen,wenn die Aussicht besteht ,da6 wahrend der vor-
gcschlagerien tfriedenskonferenz such der Rapacki-Plan in irgend

einer Jb'orm mi t zur bprache gebracht wird,hat halbwegs allgemein*

Zustimmung erzielen können.Perner ist zur Sprache gekoirmen, daB
d

sowohl die GbR als auch Plen gegenüber einem konföderativen Deutaoh-

'land( Bundesrepublik und die ü s t zone ) •ke ine tforderungen'auf Hepara- !
tionen stellen werden.Si e beabsichtigen jedoch nicht,auf irgend- i
welche Grenzkorrekturen einzugëhen. !

Die von den bowjets vorgeschlagene PrieMenskonferenz wird,wie schon
gesagt,auf alle Pal l e stattf inden,un; zumindest mi t der Ostzone ein«B
Priedensvertrag abzuschlieöen.Damit wird der üstzone du:'ch die
völkerrechtliche Anerkennun? als Staat in der Porm des .hschlussea
eines Priedensve-rtrages eine s t ark e re juristische .Handhabe zur
bbernahme der staatlichen fioneitsfunktionen gegeben und , damit auch.
i/de Kontrollmöglichkeiten von und nach we-stberlin au f d
legalen "/-:- ge.Als vorlaufiges -üatuin. itr die Vérhsn-dlung

Anfang des April in Aussicht genommenwordem.

6olite es zur Verstei ifung in der Berliner üTage komma! ,
nian alle Deutschen und westlichen Auslander einen; Visum

nach Berlin-tfest durch die Zonenbehörden unterziehen.Pür die Burger

von Westdeutschland und der nichtkoirmunistischen Lander

•m aogen.
ïn ist der

5ann will

von und

die GbR das Durchreisevisum z.B. nach rolen oder der So
durch ihr G-ebiet verweigern,um so all diese rersonen do
die Zcnenbehörden zu leiten.

wird dann
wjet-Union

über


